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LIEBE LESERIN, LIEBER LESER
Geraten die Lokalradios immer fester in die Hände der Verleger? Fast macht es den
Anschein. Nachdem in Zürich die hauptsächliche finanzielle Trägerschaft des
Gratisanzeigers «Züri-Woche», Beat Curty und Walter Frey, eine je zehnprozentige
Beteiligung am Aktienkapital von «Radio Z» erworben hat - was offensichtlich gegen
die auf der Basis der Rundfunkverordnung erlassenen Konzessionsbestimmungen
für den Lokalradio-Sender verstösst, will nun offensichtlich auch die «Berner
Zeitung» bei «Radio ExtraBE» im Lokalradio-Bereich aktiv werden. Im Gegensatz zu
den interessierten Zürchern Verlegern kann das auflagestärkste Blatt im Kanton
Bern dies sogar auf legale Weise tun. Zwar hat der Bundesrat seinem Gesuch, sich
mit 24 Prozent am Aktienkapital von «ExtraBE» zu beteiligen, nicht entsprochen,
doch mit den ihnen zugebilligten 12 Prozent sind die Zeitungsmacher natürlich
immer noch dabei. Dass der Bundesrat mit diesem faulen Kompromissentscheid - er
sieht vor, dass bis zu 18 Prozent des Aktienkapitals von «ExtraBE» in Verlegerhand
sein dürfen, wobei der Anteil eines einzelnen Verlegers 12 Prozent nicht übersteigen

soll - nun selber gegen die von ihm erlassene Rundfunkverordnung Verstössen
hat, glauben zumindest die Programmacher von «Radio Förderband», dem andern
Lokalradio-Sender der Stadt Bern (vgl. dazu den Artikel «Töne aus Wirtshäusern -
Lokalradio in Bern» in Nr.23/84). Aus Protest stellten sie ihre Programme für
24 Stunden ein.
Der Entscheid des Bundesrates ist in zweifacher Hinsicht von nicht zu unterschätzender

medienpolitischer Tragweite. In der Stadt Bern selber stellt er das subtile
Gleichgewicht zwischen den drei Tageszeitungen «Berner Zeitung», «Bund» und
«Tagwacht» einerseits und das Kräfteverhältnis unter den beiden Lokalradio-Sendern

«ExtraBE» und «Förderband» in Frage. Überdies erhält nun die «Berner
Zeitung» durch ihre Beteiligung am Lokalradio im Informationsbereich eine
Vormachtstellung, die grössenmässig schon bald einem Monopol gleichkommt.
Gerade dies wollte die Rundfunkverordnung ursprünglicherweise verhindern.
Gesamtschweizerisch wird mit dem Entscheid ein Präjudiz geschaffen, das schwerwiegende

Folgen zeitigen wird. Dem Bundesrat wird es nun kaum mehr möglich sein,
die interessierten Verleger in Zürich nicht auch in einem vergleichbaren Ausmass
an «Radio Z» zu beteiligen. Wie in Bern wird dadurch das Bedürfnis der Verleger
nach Einflussnahme auf Programm und Werbeakquisition wachsen. Die ungleichen
Kräfteverhältnisse werden überdies die bisherigen Radiostationen fast zwangsläufig

in die Arme der Verleger treiben: Dass Roger Schawinskis «Radio 24» Anschluss
bei Ringier suchen wird, um im Konkurrenzkampf mithalten zu können, ist fast
zwangsläufig vorgezeichnet.
Die Vereinnahmung der Lokalradios durch einflussreiche Verleger - nur diese sind
ja in der Lage, mit den entsprechenden finanziellen Mitteln den fast überall
serbelnden Lokalsendern auf die Beine zu helfen - ist in jeder Beziehung unerwünscht.
Sie führt die Radiostationen in eine wirtschaftliche Abhängigkeit. Sie begünstigt
lokale Vormachtstellungen im lokalen Informationsbereich. Negativ verändert werden

überdies die Existenzbedingungen kleiner, unabhängiger Lokalsender, die mit
ihren finanziellen und personellen Mitteln sowohl im Programm wie bei der Akqui-
sition von Werbung den Verlegerradios kaum mehr Paroli bieten können. Der
Bundesrat hat bei seinem Entscheid um die problematischen Auswirkungen gewusst.
Gerade im Fall von «Radio ExtraBE» und der «Berner Zeitung» ist er in den
Vernehmlassungen darauf aufmerksam gemacht worden. Deshalb hat er schliesslich
den prozentualen Anteil der Verleger am Lokalradio begrenzt: eine halbherzige
Massnahme, wenn man bedenkt, dass den Verlegern beispielsweise über ihre
Redaktionen und Möglichkeiten der Informationsbeschaffung noch ganz andere Türen

offenstehen, um auf einen Lokalsender Einfluss auszuüben.
Frohe Festtage und ein gutes neues Jahr wünscht Ihnen
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